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P. ]osepbs Bücberkammer während der frankfurter ìflesse.

SJiontag, ben 27. SJiärg, ftunb idj mit meinem Siener,
ber neben mir ein abfonbertidjes 3hnmer gur Stube batte,

morgenê um 5 Utjr auf, ging gur Äirdje, beidjtete, taê SJieffe

unb üerridjtete meine anbern Scbulbigfeiten unb Sltrbadjteu.

Siadjtjer ging idj binane auf bar SJiarft uub fudjte für unfere

Sudjer einen tylafy in einem ©eroötbe ober einer Äammer, fanb
aber nidjtê. Sdj tief maudjmcrt burdj bie ©äffen, Don einem

SBinfet gum anbern, fudjte halb bei bem, balb bei biefem eine

Unterfunft für bie Sudjer. ©ë roar aber atteê fdjon angefüllt.
Su grofeem Serbrufe ging idj beêroegen roieberum gum Äarmetiter»

ftofter uub bat bea P. Srior, ob er mir nidjt Oietteidjt einen

Slatj für unfere Sudjer in ber Südjergaffe an roeifen fomite.
@r bot mir atêbalb ein ©eroötbe in ihrem Älofter an; roeil eê

mir aber gar gu roeit entfernt roar üom SJiarfte, bebanfte idj
midj bafür. Siacb langem fiel ihm ber Sudjbanbler in bat

Sinn, ber gleidj hinter bem Ättrmetiterftofter feine SBobuung
unb feineu Saben tjatte. ©r fdjidte gu bemfetben uub fragte
ihn an, ob er nictjt einen Sbafe wüfete. Siefer üerfpradj nadj»

gitfragen uub atêbalb wieberum gu berichten, ©crnadj ging idj
in ber ^uuerfidjt, baf bieê atteê richtig werben würbe, in mein

Sogiê unb üerroarbete bie geit für üerfdjiebate Stechmtrtgen. Sri)

roar aber bamit üiet bätber fertig, cfje id) üon jenem Sttdjtjänbter
eine Slntroort erhalten fonnte. So roar idj atfo genötigt, roieberum

hiuauêgugetjen unb midj noàjmatê tjerumgufcblagen. Sdj fam

alfo gu bem Sttchtjänbter Don Äötit, ©errn SBiltjetm griefeen

Sunior, mit bau idj fdjon üortjer febr üiet forrefponbiert hatte.
Siadjbem idj meine SegrüfeungefompUmeute abgelegt, rebetc idj
mit ihm üon ber Stedjnung, bie mir unfer bermatiger Sudj»
bruderci=Sireftor, tjodjro. P. Seter Äätiu, übergeben butte. Sdj
befam eine gur frcuiiblichc Slntroort unb ©offnung auf atteê

©ute. Sodj beftagte fidj ber gute ©err, er ijabe im üorigat
Sabre roegen unerhörtem SBaffergufe, ber fein unb anbere @e»

roötbe metjr erte SJianuet)öt)e inê SBaffer gefegt bütte, einen

Sdjabat üou roertigftenê 4000 Stjaleru erlitten. Sabei feien
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Josephs öücherkammer vvährenä äer frankfurter Messe.

Montag, den 27. März, stund ich mit meinem Diener,
der ueben mir ein absonderliches Zimmer zur Ruhe hatte,

morgens um 5 Uhr auf, ging zur Kirche, beichtete, las Messe

und verrichtete meine andern Schuldigkeiten und Andachten.

Nachher ging ich hinaus auf deu Markt und suchte für unsere

Bücher einen Platz in einem Gewölbe oder einer Kammer, fand
aber nichts. Ich lief manchmal durch die - Gassen, vvn einem

Winkel zum andern, suchte bald bei dem, bald bei diesem eine

Unterkunft für die Bücher. Es mar aber alles schon angefüllt.
Jn großem Verdruß ging ich deswegen wiederum zum Karmeliterkloster

uud bat de» Prior, ob er mir nicht vielleicht einen

Platz für unsere Bücher in der Büchergasfe anweisen könnte.

Er bot mir alsbald eiu Gewölbe in ihrem Kloster an : weil es

mir aber gar zu weit entfernt ivar vom Markte, bedankte ich

mich dafür. Nach langem fiel ihm der Buchhändler in den

Sinn, der gleich hinter dem Karmeliterkloster seine Wohnung
nnd seinen Laden hatte. Er schickte zu demselben nnd fragte
ihn an, vb er nicht einen Platz wüßte. Dieser versprach
nachzufragen und alsbald wiederum zu berichten. Hernach ging ich

in der Zuversicht, daß dies alles richtig werden würde, in mein

Lvgis und verwendete die Zeit für verschiedene Rechnungen, Ich
war aber damit viel bälder fertig, ehe ich von jenem Buchhändler
eine Antwort erhalten konnte. So war ich also genötigt, wiederum

hinauszugehen uud mich nochmals herumzuschlagen. Ich kam

also zu dem Buchhändler von Köln, Herrn Wilhelm Frießen
Junior, mit dem ich schon vorher sehr viel korrespondiert hatte.
Nachdem ich meine Begrüßnngskomplimente abgelegt, redete ich

mit ihm von der Rechnung, die mir unser dermaliger
Buchdruckerei-Direktor, hochw. p. Peter Kälin, übergeben hatte. Ich
bekam eine gar freundliche Antwort und Hoffnung auf alles
Gute, Dvch beklagte fich der gute Herr, er habe im vorigen
Jahre wegen unerhörtem Wafsergnß, der sein und andere
Gewölbe mehr als Mannshöhe ins Wasser gesetzt hätte, einen

Schaden vvn wenigstens 4066 Thalern erlitten. Dabei seien
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bie meiften Sucher Don ©infiebetu gu ©runbe gegangen. SBeil

er nun bat Schaben in ©infiebter Suchern erlitten, fo bitte er,
ifjin itt unfern Stnfprüdjeu etroaê nadjgufetjai. Sdj antwortete,
wir wolten unfere Sudjer gufanmreu erwarten famt bau babei

eiugefdjtoffaieu Stccljenbuch, idj würbe etlêbann mit ifjm iu

greunbtidjfeit nbutirrijar uub iibfjetnbelii. Snbei berblieb es

bieSmal. SS büufte mich, ber gute ©err griefeert habe nicht

gehofft, baf jemanb bou ©infiebeln auS nadj granffurt fommen

fottte, um feinen fdjon lauge aiigeftaubcuen Äonto in Stidjtigfeit

ju jiebat, fo baf atfo fjieriu üiettcidjt etlidje Saljre nichts gemadjt
worben wäre. So aber tjat er uirijt ausgeben fönnen. Sm
übrigen war er feljr fratublidj, liebreidj uub gab gar guten
Sefdjeib. Slber in feiner Südjerfammer mar altes iu fo (jäfelidjer

Unorbuung, baf eê mir hätte berteiben mögen, mit ifjm ju
tjanbetn. ©ê roar ober feine ©embtung bermnfeen grofe, bnfe er

allein fo Diel Solf unb fo üiele Ääufer unb fo Diele eiugeljanbclte
Sucher nidjt ferggen fomite ; bam er hatte einen eingigeu Sabeu»

bieuer. Sodj fjatf itjm fein ©ebädjtnie, baê er in gar hohem

©rabe befafe, fo baf er faft ein jebeê Sud) gu finben roufete,

roie roeit eê audj unter bar anbern üertegt fein mödjte.

Son ©errn griefear ging idj roieber fort gu ©errn Slnton
Ärirtdine Ärindjio '?), ebenfattê einem Surijbänbler Don Äötn.
Siefer erroieê mir üou fetbft bie greunbfdjaft unb fudjte in ban

©aufe, in roeldjem er fein Südjergeroötb hatte, nadj einem

Slatje für unfere Sucher. SJiein Sieuer aber ging in gteieljer

SJieiuuug aubererootjiu unb fudjte ein 3hnnrer. ©r fanb eiueë

für 7 Sljater. Sa bau ©auê, roo ©err Äindjirte geroefen,

offerierte ©err SJiagifter gaber 3 gimmer c1u, roorrtnter baë

erfte ein fdjötter Saal roar, für 9 Steidjëtfjalcr, bas aabere, eine

Stube, für 7 SteidjStbaler, uub ein fleineS Äämmertin, für 4

SteidjStfjater. ®S mar mir atteS gu biet; boch mufete idj eirrcS

haben, roie (judj baSfelbe audj enblidj fteigen mödjte. Sd) bc»

badjte ttlteë: bie untern 3'mmer roaren etroaS gelegener, über

gu bodj im greife, bie obern roaren etroaê geringer im SreiS,
aber gu unbequem infolge beê Dielen ©inauf» uub ©iuabtragcnë
ber Sucher Don oben unter bem Sadj bie gu uuterft unb groar
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die meisten Bücher von Einsiedeln zn Grnnde gegangen. Weil
er nnn den Schaden in Einsiedler Büchern erlitten, sv bitte er,
ihm in unsern Ansprüchen etivas nachzusehen. Ich nutivortete,
wir wvllen nnsere Bücher zusammen erwarten samt dem dabei

eingeschlossenen Rechenbuch, ich würde alsdauu mit ihm in
Freundlichkeit abmachen nnd abhandeln. Dabei verblieb es

diesmal. Es dünkte mich, der gute Herr Frießen habe nicht

gehofft, daß jemand von Einsiedeln ans nach Frankfurt kommen

sollte, nm seinen schon lange angestandenen Konto in Richtigkeit

zn ziehen, so daß also hierin vielleicht etliche Jahre nichts gemacht
ivorden wäre. So aber hat er nicht ausgehen können. Im
übrigen war er sehr freundlich, liebreich und gab gar gnten
Bescheid, Aber iu seiner Bücherkammer war alles iu so häßlicher

Unordnung, daß es mir hätte verleiden mögen, mit ihm zn
handeln. Es ivar aber seine Handlung dermaßen grvß, daß er
allein sv viel Volk und so viele Käufer und so viele eingehandelte
Bücher nicht ferggen konnte; denn er hatte einen einzigen Laden-
diener. Doch half ihm sein Gedächtnis, das er in gar hohem
Grade besaß, sv daß er fast eiu jedes Buch zu studen wußte,
wie weit es auch unter den andern verlegt sein mochte.

Von Herrn Frießen ging ich wieder fort zu Herrn Anton
Krinckins (?Krinchio?), ebenfalls einem Buchhändler vvn Köln,
Dieser erwies mir vvn selbst die Frenndschaft und suchte in dem

Hanse, in welchem er sein Büchergewölb hatte, nach einein

Platze für unfere Bücher. Mein Diener aber ging in gleicher

Meinung anderswohin nnd suchte ein Zimmer, Er fand eines

für 7 Thaler, Jn dem Haus, ivo Herr Kinchins gewesen,

vfferierte Herr Magister Faber 3 Zimmer an, wvrunter das

erste ein schöner Saal war, für 9 Reichsthaler, das andere, eine

Stube, für 7 Reichsthaler, und ein kleines Känunerlin, für 4

Reichsthaler, Es ivar mir alles zn viel; doch mußte ich eiues

haben, wie hoch dasselbe nuch endlich steigen mochte. Ich
bedachte alles: die untern Zimmer waren etwas gelegener, aber

zu hoch im Preise, die obern waren etwas geringer im Preis,
aber zu nnbeqnem infolge des vielen Hinauf- und Hinabtragens
der Bücher von oben unter dem Dach bis zu untcrst und zwar
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auf einer grofeen Sdjrredeuftiege üou Sreiftocftjötje. Samit idj
Unfoften üermieö unb baS Ätoftergetübbe ber tjl. Slrmut nidjt
üerletjte, cutfdjtofe idj midj enblidj für baë flehte, oberfte Äämmer»
Ihr unb rootlte lieber bie SJiüljfat beë üieten ©inani» unb ©inab»

trageuë haben, eile fo grofee Unfoften erleiben, ©iemit nahm
idj baüoit atêbalb Sefitj mtb fing tjernadj au, unfere Sudjer,
bie teile nodj im Sabeu beê ©errn Sobmerê üou 3ürid), j-e{fCl

aber uoclj nidjt augetommar roaren unb erft morgen erroartet
rourben, auëgupacîai. Sel) trug fie teils fetbft hinüber, teils
riefe id) fic burd) ben Sieuer, teile burd) eilten Ijiegu beftettten

Südjerträgcr iu baê Äämmerlin bringen unb allgemach auf»

ftetten, bamit atteê baê Slitëfeljen einer Sücfjerei tjaben möge.

Saun ging idj mit bem Sieuer iu baë Äarmetitcrfloftcr
gum SJiittageffeu unb erquiefte midj roieber irr etroaê; bam idj
roar Doit ber üorljergetjeuben Slrbeit uub bem ©in» uub ©er»

laufen fetjr ermübet gaoorbat. Siadjmittagê fiub roir mit bau
Stuëpadeu befdjäftigt geroefen, îoobei mis ©err Sietridj Setjrfcr
giemlidj beljitflid) roar. SBir liefeat iljtn bafür einen Srunf über»

bringen. Sere roar biefen Siadjmittag unfere gange Sefctjäftigitug.
Sic roar um fo üerbriefelictjer, je metjr roir fanben, baf unfere
SBareit übel eingepadt unb teile audj uafe geroorben roaren.

Seêhalb famen etlidje bcfdjäbigt au. Um halb 8 Utjr fiub roir
roieber iu baê Äarmetiterflofter gurüdgefetjrt uub haben bort
bie fafttägliclje ©rquiditng eingenommen, wogu ictj um 2 Äreuger
Srob taufte, roeit roir fein anbereê Srob ale gar fdjroarges
haben tonntçn. Siefeê hutte mir giemlidj ©ergbramen üerur»
facht uub fictjerlictj triebt rootjl gugefdjlagar.

S iene tag, ben 28. SJiärg, tiefeeu wir einen Sarbier
foimirai, ber uns bai Sart abnehmen fottte. ¦ ©s war einer aus
ber Sanbfdjaft beS gürftabteS Don St. ©allen, ein anfeljntidjcr,
motjtgefitteter Süngling üou ungefähr 22 ober 23 Sabren. ©r
rebete gu mir üietee Don feinem gnäbigen gürften mtb ©erru
uub befragte mid) auch über trübere Singe Don bem", fürftlidjen
©otteëijaufe. Sri) habe ifjm eia ©efdjenf gegeben uub gwar um
fo üielmeljr, weit er ein Saubemauit war. ©teiclj nachher gingen
wir wieber auf unfere Südjerfammer lue bei 'gar faltem SBetter
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auf einer großen Schneckenstiege von Dreistockhöhe, Damit ich

Unkosten vermied und das Klostergelnbde der hl, Armnt nicht

verletzte, entfchlvß ich mich endlich für das kleine, vberste Kümmer-
lin und wallte lieber die Mühsal des vielen Hinauf- und Hinab-
tragens haben, als sv große Unkosten erleiden, Hiemit nahm
ich davon alsbald Besitz nnd fing hernach an, nnfere Bücher,
die teils nvch im Laden des Herrn Bvdmers von Zürich, teils
aber noch nicht angekommen waren und erst morgen erwartet
ivnrden, auszupacken. Ich trug sie teils selbst hinüber, teils
ließ ich sie durch den Diener, teils durch einen hiezu bestellten

Bücherträger in das Kämmerliii bringen und allgemach
aufstellen, damit alles das Aussehen einer Bücherei haben möge,

Daun ging ich mit dem Diener iu das Karmeliterklvster

zum Mittagessen nnd erquickte mich wieder in etwas; denn ich

ivar vvn der vurhergehenden Arbeit nnd dem Hin- und
Herlaufen sehr ermüdet geworden. Nachmittags sind ivir mit dein

Anspacken beschäftigt gewesen, ivvbei uns Herr Dietrich Lehrser

ziemlich behilflich war. Wir ließen ihm dafür einen Trunk
überbringen. Das ivar diesen Nachmittag uusere ganze Beschäftigung,
Sie war um so verdrießlicher, je mehr ivir fünden, daß unsere

Waren übel eingepackt nnd teils anch naß gewvrden waren.
Deshalb kamen etliche beschädigt au. Um halb 8 Uhr sind ivir
ivieder in das Karmeliterklvster zurückgekehrt uud haben dvrt
die fasttägliche Erqnicknng eingenvmmen, ivvzn ich nm 2 Kreuzer
Brvd kaufte, iveil ivir kein anderes Brvd als gar schwarzes

haben kvimten. Dieses hätte mir ziemlich Herzbrennen verursacht

und sicherlich uicht ivvhl zugeschlagen,

Dienstag, den 28. März, ließen ivir einen Barbier
kvinmen, der uns den Bart abnehmen sollte, Es ivar einer aus
der Landschaft des Fürstabtes von St, Gallen, ein ansehnlicher,

wohlgesitteter Jüngling von ungefähr 22 oder 23 Jahren. Er
redete zu mir vieles von seinem gnädigen Fürsten und Herrn
uud befragte mich auch über midcrc Dinge vvn dem'fürstlichen
Gvtteshause. Ich habe ihm ein Geschenk gegeben und zwar mn
sv vielmehr, weil er ein Landsmann ivar. Gleich nachher gingen
wir ivieder auf unfere Bücherkammer lvs bei gar kaltem Wetter
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unb nittdjtcu Don ben meiften Südjcnr ein Serjcidjnië, bamit
wir nidjt bie Slrbeit üermebreu mufeten. SBir legten allée itt
Orbnung uub probiertat nacljijcr, bie Sitchtjänbler heiutjufitdjcu
nnb ju une ju jietjen.

Das ]udenviertel in Frankfurt.

SBährerrb unferer grofeen SJiiilje unb Slrbeit roar eë für
midj cht fonberlidjeê Sergnügen, bie bcrrouujdjcncu Suben auf
ber ©äffe ju fetjcit, roie fie beftäubig uubeftänbig marea uub

hin» unb herliefen. SBo biefe Setrüger einen auf ber ©äffe
antrafen, ber ifjnen üorljer nidjt befannt mar, ftelttca fie fidj
mit ilju unb fragten: „©abt Sbr uidjtë ju fdjaetjern" ober: „©abt
Sbr nidjtê ju haubeln, nidjtê gu roedjfeltt, nidjtê gu taufdjeu?"
©icburdj haben fic manchen armen Sropf fctjänbttcfj berebet unb

hernadj betrogen. 2 Singe fann idj gu ergäfjleu nidjt umgehen.
©ë fam ein junger Snbe üor' bai Sudjtaben beê ©errn Ähtctjiue
üon Äötn, ale idj uub mein Sieuer une bort befänben. Siefer
©ebräer fragte bat Siener gleidjfattê : ©abt Sbr nidjtê gu haubelit?
SBaë tjabt Shr baut, autioortete ber Steuer, gu tjanbeln? Ser
Subc gog gleidj unter feinem SJiantet ein paar leberue ©ofeu
herfür, geigte fic üor uub bot fie um 4 Sfjater feil. Site bieê

ber ©err im Saben gefeben, fing er au, bem Suben fajr böfe

jitjttrufen: Sdjer bid) hinaus bu ©uub, bu Sieb, bu Sdjelur.
Su foinmft nur ju betrügen, roie ja bieê bie Std uub SJiauier

atter Suben ijr. Ser arme Sube burfte hierüber nidjtê fagen,

fonbern er mufete üor ben Sabeu tjinauëftetjerr. Sa, ©err
ÄindjiuS morite itjm fogar nicht geftattar, aud) nur bat einen

gufe auf bar erften Sritt beS ©iugtutgS ju hatten, uebftbem
fegte uub rief er ihm noch mit aiibcrn ìneljreru fdjroeren SBorten

gu. SllS nuli ber arme ^jube fidj fo üerfdjmäbt fafj, fragte er
meinen Sieuer, roaS er baut um baS Snnr ©ofeu begabten
motte, ©inai Sfjater, autioortete ber Siener Sarüber roarb
ber Sube nodj mit böfereu SBorten hart angefahren; biefe mufete

er leibar, ob er rootlte ober nictjt. ©r mar barüber enblidj
üerbrüffig, roarf bem Sieuer bie teberuat ©ofeu gu uub fagte:
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und machten vvn den meisten Büchern ein Verzeichnis, damit
ivir nicht die Arbeit vermehren mußten. Wir legten alles in

Ordnung nnd vrvbicrten nachher, die Buchhändler heimzusuchen
nnd zu uns zu ziehen.

Das ^uäenviertel in Frankfurt.

Während unserer grvßen Mühe nnd Arbeit war es sür
mich ein säuberliches Vergnügen, die verwunschenen Juden aus

der Gasse zu sehen, wie sie beständig unbeständig waren und

hin- uud herliefen. Wv diese Betrüger einen ans der Gasse

antrafen, der ihnen vvrher nicht bekannt war, stellten sie sich

um ihn nnd fragten: „Habt Ihr nichts zu schachern" vder: „Habt
Ihr nichts zn handeln, nichts zn wechseln, nichts zu tauscheu?"

Hiedurch haben sie manchen armen Trvpf schändlich beredet und
hernach betragen. 2 Dinge kann ich zu erzählen nicht nmgehen.
Es kam ein junger Jude vor den Buchladen des Herrn Kinchius
vvu Köln, als ich und mein Diener uns dort befanden. Dieser

Hebräer fragte den Diener gleichfalls: Habt Ihr nichts zn handeln?
Was habt Ihr denn, antwortete der Diener, zu handeln? Der
Jude zog gleich nnter seinem Mantel ein paar lederne Hosen

berfür, zeigte sie vvr und bvt sie vm 4 Thaler feil. Als dies

der Herr im Laden gesehen, fing cr an, dem Juden sehr bvse

zuzurufen: Schcr dich hinaus du Hund, dn Dieb, du Schelm.
Du kommst nur zn betrügen, ivie ja dies die Art nnd Manier
aller Juden ist. Der arme Jude durfte hierüber uichts fagen,

fvudern er mußte vor den Laden hinausstehen. Ja, Herr
Kinchius wollte ihm svgar uicht gestatten, anch nur den einen

Fnß auf den ersten Tritt des Eingangs zu halten, nebstdem
setzte nnd rief er ihm nvch nüt andern mehrern schweren Wvrten

zn. Als nun dcr armc Inde sich so verschmäht sah, fragte er
meinen Dieuer, was er denn um das Paar Hvsen bezcihleu
wvlle. Einen Thaler, antwvrtete der Diener Darüber ward
dcr Jude nvch nnt bvseren Worten hart angefahren ; diese mußte
cr leide», ob er wollte oder nicht. Er ivar darüber endlich

verdrüssig, wars dem Diener die ledernen Häsen z» nnd sagte:
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